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u Spirituelle bBergwanderwochen

ine Form, Urc SDO  iche, körper-
Aktiviıtat spirituelle Tiefendimen:-

sionen erschließen, sinder
exerzitien. Hier verbinden sich die eib der eigenen Lebenswirklichkeit, SINd die Ya

1C rung des auch eigene rungen der Einsamkeit und lle wesentliche
klemente dieses geistlichen eges Bei BergGrenzen Gehens und die egegnung
exerzitien hrt dieser VWeg der geistlichen Ver-mit der atur ZUT otteserfahrung.

Wanderexerzitien lehren auch Einfach: efung Hügellandschaften und erge Das
en und Steigen der JeilnehmerlInnen, WI1e

heit, Teamgeist und Rucksichtnahme hier 1M Freiburger Land, ist e1n elementarer Be:
standteil der Exerzitien. »Ein Schlüsse] Z  s

Gelingen Dei olchen Exerzitien 1st eweils die
A Der kinladung des kinkehrhauses [01882 age Was dem Teilnehmer/der Jleilneh:
ame de la Route 1M Schweizerischen reiburg merın Desten, mit .Ott INn Beziehung

Wanderexerzitien folgten Jängst iünizehn ten? FÜr viele geht das Itenbar mMit Wandern IM
ersonen Ihr /iel Tür die ommenden Tage Gebirge Das Steigen und ange en SiNd Be
Wäal, INn den Freiburger Bergen sich selbst 9die den Exerzitienprozess ntens!i-
inden und sich VO  3 Oft hektischen und (0)8 vlieren Önnen«, sagt der Freiburger Jesuit Chri
ernden ag erholen Der zweistündige (0]0) Albrecht, der 1ese Wanderexerzitien De
Auifstieg ersten Tag ZU  3 Berg Le Moleson gleitete

über sattgrüne Wiesen und älder. [)ie erge werden Lern-Orten, die einen
terbrochen wurde das Wandern UrCc (‚ebets: die (srenze des außeren WI1e nneren Leis

Uund Schweigeübungen. Auf dem Gipfel d[1- tungsvermÖögens »Bergsteigen an,
gekommen, eijerte die Gruppe Schheblic einen CHhÖpit, A10 und INUSS ich mich Uuberwınden
(‚ottesdienst. weilterzugehen. manchen tellen hinterirage

Exerzitien aben e1INe lange Tadıllon Un: ich die Sinnhaftigkeit meıliner Unternehmung
ter dem egri » Exercitia spiritulla« ass die d und kokettiere mi1t meınen (Grenzen und enen
etische prache des Mitte  ers Übungen der Gruppe |)as 1St NIC iImMmmer angenehm«, De
M die der ertiefung des geistlichen Le: enn die eologin und Wanderführerin Tea
Dens dienen en dem Gebet, der Meditation Pfandl-Waidgasser, die In Österreich e1Der-
biblischer exte und der Auseinadersetzung mit wWwandereien« organisliert.
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sich das stetig steigende gebot auf diesem (GeFınen »reinıgenden Prozess«
biet. Keiner der Teilnehmenden cheint€1durchlaufen
se1n, der infach L1UT das Fromme mit den ET

M Wanderexerzitien können sowohl KÖörper: olsamen Seiten e1iner geplanten Urlaubsrei
SE verbinden möchte Die (Gründe 1Nres Komich als auch spirituell INn den JeilnehmerInnen

einiges ausliosen Zunächst andern In dieser [NEeNs liegen e{jer. yJe heftiger sich die Mensch:
Ungestörtheit fern VO  Z Alltäglichen bringt AauUS- heit bewegt«, auder amerikanische Iheologe
reichen: uße 1C 11UT der Körper WIird M
STAr Ial kann erleben, WI1e Altes und Unerle J heftiger Sich
digtes sich VON Jleine verarbeıite Der SiNnN [Ür die Menschheit bewegt. <<
Wese IM eigenen en wird eschärit
In den Bergen entidecCc mancher e1ne ungeahn irgi izOnNdo, »UINSO mehr braucht S1e einen
{e 1e und e1te In sich elbst, se1ine Nähe festen Wurzelgrund Je mehr VWissen, Wissen-
ott. kin Gefühl, beim Wandern durch den Wald und Information uUunNns ZUG Verfügung STE:

e1NSs werden mit allem und auf e1N- nen, UuMSsOo orößer wird das der eele
mal NIC mehr Tauchen Mancher nach letztem Sinn, nach Vergebung und e1N1-
nier den »Gnadenort«, jenen Punkt, dem dem
Glauben der Yıstıınnen ufolge das Wirken
(sottes auf Hesondere Weise eutlich wIird Im:
[NeT wieder sprechen TeilnehmerInnen In die Stationen und Rıtuale auf
SETIN Zusammenhang VON einem yreinigenden dem Weg ZUu GipfelPrOZzess«, den Ss1e durchlaufen aben Dieser Pro
VÄRN 1ST altbekannt Das Christentum C ÜE 1UT die ausgewilesenen Gipfel und
sprach VONN £15 Pneuma erleben DZW. VON der bergtouristischen Sehenswürdigkeiten SINd Del
Auferstehung (Erwachen des Leibes Berg: und Wanderevxerzitien reizvoll, ondern

len Fxyerzitien- leiinehmerInnen cheint auch das, Was den TeilnehmerInnen Statio
die tiefe Sehnsucht nach Orientierung und NNe- Nel auf dem Weg ZU  Z /iel widerfährt.
[em Halt gemein se1n, der Wunsch nach» Tens MacC edes Jahr anderexerzitien IN

schleunigung« In inhrem eben Fin we1lterer den Bergen Ausgangspunkt und Brennpunkt auf
Inren louren 1st aDel eweils das (‚eburtshaus
VOIN ose Freinademetz, Chinamissionar und»Sehnsuc. ach Entschleunigung C
Jüngster Seliger der Diözese Bozen-Brixen 1n

pekt [Die Rationalität und die Entzauberung, die üdtirol Das Bauernhaus liegt auf Höhe
In der protestantischen und nachkonziliaren Ka In dem Weiler Qies, VOoNn St Leon
tholischen Kirche dominieren, führen hard/Pedraces 1M adertia und WITd

VON mehNnreren ausend ilgern besucht. Hierher1C dazu, dass enschen Jranszendenz,
Gemeinscha: und Festmomente mit » Herz und In das schlichte Bauernhaus, TeINAde-
EE]1e« Nnderen Orten au ßerhalb der e1M1: mMetiz 857 eboren wurde, ilgern SCANON se1it
Schen Kirche sııchen eginnen und auch ahren VO  3 Frühjah: HIS In den Spätherbst hinein
den Berg und Wanderexerzitien scheinen die: ausende SüdtirolerInnen, ItalienerInnen und

Bereiche anzusprechen. SO zumindest erklär Deutsche
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» Wenn ich nier ankomme, unterbreche ich Fastenwandern Fxerzıtien
me1ine Wanderung und SETIZE mich TÜr e1n Ddadl und Wellness
Minuten die stimmungsvolle Kapelle 1M
Keller des Bauerhauses oOder attere oben In der 8  @ Wanderexerzitien liegen 1M ren!| und WEeT-:

den gerade In ändern WI1e der Schweiz,uDe in den Büchern«, schildertudı Trens
Was suchen die eute 1er |)ie meisten suchen Deutschland, Österreich und Frankreich VON

Klöstern, ildungshäusern und Kirchgemeinde
angeboten. euer 1Sst die Kombination VON»gestärkt UrC. das

weiterwandern X kxerzitien und dem Faktor Richard
gdom, Dozent TÜr Fxistentielle hänome:

TOS und De] diesem Cottesfreund und al nologie und Ausbildner für Gestalttherapie, DIe:
roler Chinesen«, WI1e eTr genannt wird, und Tah: tet seit Jahren Bergwanderfasten-Wochen SO
TeN anschließend gestärkt Ur und 11e- ZU08 eT nlängst wieder mMiIt e1ner Gruppe für 14
ditative Ruhe mit inrer fort. Was Tür Tage in die spanischen Pyrenäen. EFinfaches Le:
einen Kuf 11USS dieser Mann verspürt aben, ben 1M birge mit dem wirklich Notwendigen
dass et 1ese faszinierende Dolomitenwelt mMI1t

vertauscht hatte? Hätten WIT auch den » reflektieren C
Mut dazu, der inneren mMmMe mit dieser KON:

Nahrung und Ausrüstung Iür sich selbst standSEQUENZ olgen? Solche und Fra

gestellungen egleiten manchen anderer auf auf dem rogramm Wandertage wechselten aD
seinem Weg Z  3 Gipfel. mMIt agen des Schweigens und des Fastens. SO

Doch 65 SiNd NIC 11UT die Häuser und Ka gab S NUT ykarge« Literatur WIEe die 1De oder

pellen mMIt ihren Geschichten, die die aszZ1nNa: e1n Buch VOM alal | ama Hinzu kam das »  US-
lifasten«VOIN Wanderexerzitien ausmachen, oOndern

auch die Brauchtümer der jeweiligen ulturen Das Bergwandern erleichter aut RKichard
und Religionen. Anzutreffen Sind 1ese in der Van das Fasten, Hunger schien Del vielen

TeilnehmerInnen kaum aufzukommen [Diesesergwelt äufig auf Anhöhen, Gipfeln, (Graten
sowohl als auch eistige Fasten [ührt,

» eten, danken und Ruhe finden CX Vall gdOM, hbei TeilnehmerInnen
einer andern Wahrne  ung 1Nrer se1bst.

oder hesonderen tellen In der Landschaft, » Durch das Fastenwandern einem

yheilige« und auch yunheilige« ÄtZe und kÖWo  eNnN! Uund einem
rte auf besondere e1lse markiert SiNd äufig NnNaturlichen Verhältnis sich und Z atur
welsen Kreuze, Gebetsfahnen, TESC zurück«, sagt Richard Van 200 Der Fxerziti
aume Oder Steinmandl auf 1ese tellen MIn enle1liter 1st zudem überzeugt: » Fasten In Verbin:
Hierhin egeben sich viele eute eten, dung mit VWandern, atur und Schweigen 1St e1Nn

danken und innere Ruhe en E gal, gan:und naturlicher Ansatz.« Weshalb
kommen enschen seinen FastenwanderdUus welchem Land, Kulturkreis und spirl

Prägung e1n esucher OMmMmt, mancher verbin: wochen? »Häufig kommen eute auf eine solche
det mit diesen tellen NSUNKUV eLWas, das e Tour, reflektieren, W ads Nan dus seinen
achten und enren ilt. jungerwachsenen Werten emacht nat. Wie
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eru und Familie integriert Oder TODleme INn chard Van gdom il mit seinen Pyrenäen-
der Beziehung INn der kErziehung der Kinder Touren Dewusst TeilnehmerInnen ansprechen,
In den (Griff kriegt. Fragen Lebensziel und KÖT: »a1e einen gewissen kgozentrismus Hereits Hin
perbewusstsein zählen auch dazu«, erläutert ter sich gelassen aben, also eher beziehungs-
Richard Vall Orlientiert denken und handeln 1eS$ beinhaltet

auch, dass {INall die 1eDe als Wert WIC.
und verueien MoOcCchTe.«

ernort für die Kırche In der Praxis der Bergexerzitien en sich
auch tliche cNrıistliche ugenden wieder.

X Fastenwanderungen und Bergexerzitien e » Irekkings, die DIS Wochen dauern, Iunk:
geN ZWäaT 1M ren doch schweigend, meditie ONnleren 1Ur mit JTeamgeist, gegenseitiger 1ilfe
rend Oder astend den Rückzug In e1ne MancCcnN- und Kücksic  nahme untereinander. Diese Wo
mal ebensfeindliche mgebung dies chen nelfen einem leilnehmer auch der ET
erfordert e1Nne geWIlsse innere e1fe Schweigen kenntnis, dass alles, Was Tklich Draucht,
und Fasten aushalten können, den Rückzug der INn einen 11UT 15 Kilo SChWeren Rucksack DaSSL«,
anderen JeilnehmerInnen respektieren, die Be: schildert Richard Van gdom
re1tscha überhaupt, sich innerlich spirituell auf Der Jesuit Christoph Albrecht SschhHeblic eT-

e1nNe Wanderung egeben, eren Ausgang OT- ganzt: »(GJemeinsam seın ohnt sich, esS

en 1St. ist zudem lehrreich Man [1USS auifeinander
Wichtig 1St den kExerzitienleiterInnen Je ten, sich und Manchma: auch einen

WEeI1lISs auch, dass körperlich eher Schwächere SOl Cchritt zurückgehen, welter kommen
che Wanderexerzitien NIC bloß als DOor De Man kann e1inander persönlichen Teliıraum |as:
trachten » NaTturlic 1st die Bewegung WIC.  , sen und 1St doch aufeinander angewlesen. 1Sst

WI1e mıiıt der Kirche Wo die Kirche sich NIC In

»beziehungsorientiert denken &< erstarrien Verhaltensweisen und Formen e1N-
richtet, dort ist S1e In Bewegung und SOM le

auch nach dem Der Weg 1st das /iel «SO können solche Exerzitien auch ZU  3

kEbenso 1st jedoch die Sichtweise em Lernort für die kirchliche Praxis avancileren, Ja
ich e1inen Weg gehe, werde ich MIr auch über TÜr jede einzelnen Christen und jede eiNzeIne
meın /Ziel kKlarer«, erläutert Christoph brecht. Christin

Weiterführende Litratur:
Knut Waldau/Helmut Betz, erge Sind Meister. Spirituelle Begleitung e1m Weg durchs Gebirge,
München 2003
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